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Amtliche AeLanulmachnuge« .

Are
Frühsahrs kontrolversammlnngen
NN Jahre 1900 finden im Kontrolbezirk Calw wie
folgt statt:

Kontrolstation Liebenzell am 5. April 2'/-
Uhr nachmittags beim Rathaus, für die Gemeinden
Dennjächt, Emstmüdl, Liebenzell, Möttlingen, Mona-
kam, Oberkollbach, Ottenbronn, Simmozheim, Unter-
haugstett, Unterreichenbach.

Kontrolstation Nenbnlach am 6. April 9'/,
Uhr vormittags beim Allmandplatz, für die Gemeinden
Altbulach, Emberg, Holzbronn, LiebelSberg, Neubulach,
Oberhaugstett, Schmieh, Teinach.

Kontrolstation Neuweiler am6 April 2 Uhr
nachmittags an der Ortsstraße neben Kaufmann Lorenz
Rentschler, für die Gemeinden Agenbach, Aichhalden,
Bergorte, Breitenberg, Hornberg, MartinSmooS, Neu¬
weiler, Oberkollwangen, Würzbach, Zwerenberg.

Kontrolstation Gechiuge» am 7. April 9'/,
Uhr vormittags bei der Kirche, für die Gemeinden
Althengstett, Dachtel»Deckenpfronn, Gechingen, Ostels¬
heim.

Kontrolstation Calw am 7. April 3 Uhr
nachmittags beim Bezirkskommando, für dis Gemeinde
Calw.

Kontrolstation Calw am 17. April 8'/- Uhr
vormittag« beim Bezirkskommando, für die Gemeinden
Altburg, Neuhengstett, Oberreihenbach, Röthenbach,
Speßhardt, Sommenhardt, Stammhrim, Zavelstein,
Hirsau.

Zu den Kontrolversammlungen haben zu er¬
scheinen: Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und
oberen Militärbeamten der Reserve und Landwehr
I . Aufgebots, die Dispositionsurlauber, Reservisten
und LandwehrleuteI. Aufgebots einschließlich der Halb¬
invaliden, sämtliche Ecsatzreseroisten sowie die zur
Disposition der Ersatz Behörden entlassenen Mann¬
schaften.

Militärpässe nebst den darin befindlichen KriegS-
beorderungen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeug¬
nisse sind mit zur Stelle zu bringen, Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen.

Die Mannschaften haben bei Strafvermeidung
mit sauber gereinigten Füßen zu erscheinen, weil letztere
gemessen werden.

Unentschuldigtes Fehle», sowie verspätetes Er¬
scheinen wird mit Arrest bestraft.

Calw,  16. März 1900.
Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die
Ortsbehörden wiederholt auf ortsübliche Weise
bekaunt zu gebe«.

Auch sind in sämtlichen Kontrolstationen(aus¬
schließlich Calw) am KontrolversammlungStage je 2
ineinandergehende Räumlichkeiten oder ein größerer
Saal, bei kalter Witterung geheizt, zum Messen der
Füße der Mannschaften bereit zu halten.

Calw,  den 15. März 1900.
K. Oberamt.

Voelter.

A« die Geweiuschaftliche« Aemter» betr. die
Treuuuug des Mesuerdieustes vom Schul¬
amte «ud die Ausfcheiduug der zum Orga¬
nisten-, Kautoreu re. Dieust gehörige« Be-

folduugstetle auS de« Schuletukomme«.
GemäßZ 3 der Ministerialverfügungin oben

bezeichnetem Betreff vom 20. Januar 1900, Reg.-Bl.
Seite 88, ist zu Vorbereitung der wegen Trennung
der Mesnerei vom Schuldienst und der zufolge Art.
17 Abs. 2 des Gesetzes vom 31. Juli 1899 Regbl.
S . 590 für Besoldungsteilr de»Onanisten- rc. Dienste»
vorzunehmenden Ausscheidung' in jeder Gemeinde und
Teilgemeinde alsbald durch den Ortsvorsteher und
den ersten Ort-geistlichen unter Beiziehung der be¬
teiligten Rechner und der beteiligte» Lehrer festzustrllrn,
welche BesoldungStrile(Gebäude, Güter, Naturalien-,
Frucht, Holz, Wein u. s. w. -Geldbezüge) als solch«
in Betracht kommen können, die für den MeSnerdienst
(einschließlich drS MeSnergehilfendienste») und für die
Dienst« des Organisten, Kantor», Chordirigenten oder
Vorsänger« geleistet werden und auS welcher Kaffe
oder von welcher Verwaltung die Leistung geschieht.
(Bemeindepflege StiftungSvflrge gemischte Stiftungs¬
pflege, Kirchenpflegr, « raarSkaffe, Dritte.)

Ferner ist festzustellen, ob die in Geld ge¬
leisteten Bezüge für Meiner-, Organisten- rc. Dienst
auS einer hiezu ausdrücklich mit ihren Erträgnissen
bestimmten Stiftung, einem solchen Fonds- oder einem
Ablösungskapital gereicht werden, welches der Kapital-
betrag und Zinsfuß ist, in welcher Verwaltung diese
Mittel stehen, ob bei de» Bezüge» abgefundene Ein-
kommenSteile im Sinne von Art. 37 de» Volksschul¬
gesetzes von 1836 (MeSnerlaibe, Läutgarbm rc) find.

Endlich ist zu erheben, ob und welche bewegliche
Gegenstände(Jnventarstücke) als zum Meiner- oder
zum Organistendienst gehörig zu brzrichaen sind und
in wessen Verwahrung sie sich befinden.

Die gemeinschaftlichen Aemter werden beauftragt,
die hienach erforderlichen Feststellungen für jede be,
teiligte Schulstell« in einer demZ 4 der Ministerial¬
verfügung entsprechenden Uebersitzt zusammenzustellen
und letztere nebst Beilagen bis zum 1. Juli 1VVS
hieher vorzulegen.

Zugleich wird auf den Konfistorial-Erlaß vom
9. März 1900, Konsist.-Amtsblatt Nr. 3 S . 39,
hingewiesen.

Calw,  den 28. März 1900.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Voelter . Schmid.

An die Ortsbehörden für die Arbeiter-
Versicherung und an die Krankenkassen

des Bezirks.
Mit dem1. Jan . 1900 ist das neue Juva-

lidenverficherungsgesetz vom IS . Juli L88S
(ReichSges.-Bl. S . 463 ff), welches an die Stelle
des Gesetzes, betr. die Invalidität»- und Altersver¬
sicherung, vom 22. Juni 1889 (ReichSges.-Bl.S . 97)
und des Gesetzes, betreffend die Abänderung des Z
157 des Jnvaliditäts- und AlterLoerficherungSgesetzeS,
vom8. Juni 1891 (ReichSges.-Bl. S . 337) tritt, in
Kraft getreten.

Indem die Ortsbehörden angewiesen werden,
mit den Bestimmungen des neuen Gesetzes, das das
seither geltende Gesetz in wesentlichen Punkten ab¬
ändert, sich eingehend bekannt zu machen, werden die¬
selben auf nachstehende zum Vollzug de» Gesetze» er¬
gangenen Bestimmungen besonder» hingewiesen:

Auf die Württ. BoklzugSverfüguug vom
25. November 1899, Reg-Bl. S . 1037;

auf die Bekanntmachung de»Reichskanzlers, be¬

treffend die Entwertung und Beruichtuug der
Marke« bei der Invalidenversicherung, vom9. Noo.
1899, ReichSges.'Bl. S . 665;

auf die Bekanntmachung de»Reichskanzlers, betr.
die Einrichtung de« Quittungskarte « für die
Invalidenversicherung, vom 10. Noo. 1899, ReichSges.-
Bl. S . 667.

auf die Verordnung» betreffend da» Verfahren
vor den auf Grund des Invalidenversicherung»̂ ^ -»
errichteten Schiedsgerichten, vom6. Dez. 1899, Reichs»
ges.-Bl. 8 . 677, Württ. Verfügung hiezu vom 15.
D-z. 1899 Regbl. S . 1091;

auf die Verordnung, betreffend die Formen de»
Verfahrens und den Geschäftsgang de» ReichSversi-
chrrungSamtS in den Angelegenheiten der Invaliden¬
versicherung, vom6. Dezember 1899, Reichszes.-Bl.
S . 687;

auf die Bekanntmachung de» Reichskanzler»
betreffend die Befreiuug von der BerficheruugS-,
Pflicht auf Grund de» Z 6 Abs. 2 de» Jnvaliden-
verficherungSgesetzeS vom 24. Dez 1899, ReichSges.-
Bl. S . 721, hiezu di- Württ. Vers. v. 10 Jan. 1900
Reg.BI. S . 44;

auf die Bekanntmachung de» Reichskanzler»,
betreffend di»Befreiung vorübergehender Dienst¬
leistungen von der VersicherungSpflicht gemäßZ 4
Abs. 1 des JirvalldenversicherungSgesitzcS, vom 27.
Dezbr. 1899, ReichSges.-Bl. S . 725;

auf di« Anleituug de» ReichSversicherungS-
amtS, betreffend den Kreis der nach dem Jnvalidrn-
versicherungSgesetzvom 13. Juli 1899 versicherten
Personen, s. Min.-Amtsbl. 1900 N. 5 S . 64. Bei¬
lage;

auf die Bekanntmachung des Reichskanzlers, be¬
treffend die Jnvaliditäts- und Altersversicherung von
Hausgewerbetreibenden der Textilindustrie, vom 1.
März 1894, Reichsges-Bl. S . 324 u. v. 9. Noo. 1895
R-ichSg«s.-Bl. S . 452.

Im einzelnen wird noch auf folgende besonders
wichtige Punkte ausdrücklich aufmerksam gemacht:

1. die cit. Bekanntmachung de» Reichskanzlers»
vom 10. Noo. vor. I ». bestimmt zur Benützung nach
dem1. Jan . 1900 neue Formulare für die Quittungs¬
karten und zwar Formular (gelb) für die Pflicht¬
versicherung und deren Fortsetzung, Formular L.
(grau) für die Selbstoersicherung(freiwillige Versiche¬
rung) und deren Fortsetzung, wobei übrigens der be¬
sondere in Z 39 Abs. 2 der württ. Bollzugsverfügung
genannnte Fall zu beachten ist. Die neuen Formu¬
lare sind den OrtSbehörden zugegangen. Quittungs¬
karten alten Muster» dürfen nach dem1. Jan . 1900
nicht mehr ausgegsben werden. Die am Schluß de»
Jahre» 1899 in Benützung befindlichen Quittungs¬
karten dürfen nach dem1. Januar 1900 innerhalb
zweier Jahre nach dem Tag ihrer Ausstellung zur
Beitragsentrichtung verwendet werden und sind sodann
aufzurechnen. Im übrigen ist bezüglich der Verlänge¬
rung der GiltigkeitSdauer der QuittungSkartenH45
Abs. 2 der württ. Vollzugsverfügung zu beachten.

2. Durch die ZZ 32 und 34 des Jnvaliden-
versicherungSgesetzeS rft für die Versicherten mit einem
Jahresarbeitsverdienst von über 1150 ^ eine V.
Lohnklaff- festgesetzt worden. ES werden demgemäß
von der Versicherungsanstalt für 5 Lohnklaffen(bis¬
her 4) Marken ausgegrben. Außer Marken für
eine Woche, wie bisher, werden künftig auch Marken
für zwei und dreizehn Wochen für jede Lohnklaff«
auSgegeben(Z 130 de» Gesetze», Z 36 der württ.
VollzugSoerfügung.) Ueber die bei Strafandro¬
hung vorgeschriebe»« Form der Markeueutwer-
tuug sieheZ 54 der württ. VollzugSoerfügung.

3. Für die Zugehörigkeit der Versicherten zu
den Lohnklaffen ist, von einzelnen Abweichungen ab-
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gesehen, nicht die Höhe de» tatsächlichen JahreSar-
bettSverdiensteS , sondern ein Durchschnittsbetrag maß¬
gebend <8 34 « bs. 1 und 3 des G -setzrS, 8 58 » bs.
1 und 2 der württ . Vollzugsverfügung ) Dagegen ist,
sofern im Voraus für Wochen , Monate , Vierteljahre
oder Jahre eine feste bare Vergütung vereinbart und
diese höher ist als der genannte Durchschnittsbetrag,
diese Vergütung maßgebend (8 34 Abs . 3 des Ge¬
setzes, 8 58 Abs . 3 der württ . Vollzugsverfügung ) .

4 . Die Giltigkeit der zum Zweck der freiwil¬
lige « Versicherung bisher zu benützendenZusatzmarken
ist mit dem 31 . Dezember vor Ir . abgelaufen . Die
freiwillig » Versicherung erfolgt fortan durch Verwen¬
dung der auch der Pflichtversicherung dienenden ge¬
wöhnlichen Beitragsmarken (8 145 de» Gesetze«, 8 36
der württ . Vollzugsverfügung ). Die Wahl der Lohnklasse
steht den die freiwillige Versicherung eingehenden Per¬
sonen frei (ibiä . und 8 68 der württ . Vollzugsverfügung)
Die Ausdehnung dieser Versicherung auf die
in 8 14 Zlff . 1— 3 (s. namentlich Ziff , 3 ) des Ge¬
setzes genannten Personen (unter 40 Jahren ist be¬
sonders z« beachten , wobei bezüglich der Heran¬
ziehung de« Arbeitgebers zu der Beitragsentrichtung
8 145 Abs . 3 des Gesetzes in Betracht kommt.

5 . Auf die neuen Bestimmungen de« 8 29 deS
Invalidem )rrsicherungSges . tzeS über die Wartezeit
bei der Invalidenrente und bei der Altersrente , sowie
auf die günstigeren Uebergangsbestimmungen der 88
190 und 191 des Gesetzes , weiterhin auf den Inhalt
des 8 46 de» Gesetzes über da » Erlöschen der au » der
Verficherungspflichr sich ergebenden Anwartschaft wird
verwiesen . Nach 8 16 deS Gesetzes erhält künftig auch
derjenige nicht dauernd erwerbsunfähige Versicherte,
welcher während SS Wochen ununterbrochen er¬
werbsunfähig gewesen ist, für die weitere Dauer
seiner Erwerbsunfähigkeit Invalidenrente (bisher erst
»ach 1 Jahr ).

6 . Nach 8 6 deS Gesetzes können künftig auf
Antrag von der VersicherungSpflicht a . auch be¬
freit werden: Personen welche das 70 . Lebensjahr
vollendet haben.

Nach 8 6 Abs . 2 deS Gesetzes sind auf ihren
Antrag von der VersicherungSpflicht zu befreien:
Personen , welche Lohnarbeit im Laufe eenes Kalender¬
jahres nur in bestimmten Jahreszeiten für nicht mehr
als 12 Wochen oder überhaupt für n -cht mehr als
fünfzig Tage übernehmen , im übrigen aber ihren
Lebensunterhalt als Betriebsunternehmer oder ander-
weit selbständig erwerben , oder ohne Lohn oder Gehalt
thätig sind, so lange für dieselben nicht bereits ein¬
hundert Wochen lang Beiträge entrichtet worden sind.

Die diesbezügliche Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 24 . Dezember 1899 , Reichsges .-Bl.
8 . 721 , haben di« Ortsbehörden zur Kenntnis
der Beteiligten zu bringen.

7. Inwieweit vorübergehende Dienstleistungen
als ve>sicherungspflichtige Beschäftigung im Sinne
de» Gesetzes nicht anzusehen sind (8 4 Abs . 1 des
Gesetzes ), ist in der Bekanntmachung deS Reichskanzlers
vom 27 . Dezember 1899 , ReichSges .-Bl S . 725 , ent¬
halten . Die Ortsbehörde « haben diese Bestim¬
mungen gleichfalls zur Kenntnis der Beteiligten
zu bringen.

8 . Bezüglich der Dauer der Giltigkeit der

QuittungSkarten (8 135 de» Gesetzes ), und über die
Unzulässigkeit der nachträglichen Entrichtung von Bei¬
trägen <8 146 des Gesetze») find Weisungen bereit»
ergangen.

9 . Bezüglich der teilweise » neuen Bestimmungen
über die Rückerstattung von Beiträgen wird auf
die 88 42 — 44 de» Gesetze- verwiesen . Der Anspruch
auf Erstattung von Beiträgen ist beim Oberamt oder
bei der OrtSbehörd « anzubringen (8 128 deS Gesetze«,
88 33 und 34 der württ . Vollzugsverfügung ) . Di«
Vorlage der Rückerstattungsgesuche an di« Versiche¬
rungsanstalt erfolgt nicht mehr durch den Bezirks¬
vertreter , sondern durch da » Oberamt.

Calw,  den 28 . März 1900.
K. Oberamt.
Vorlter.

Bekanntmachung.
In Nenhengstett ist di - Maul - und

Klauenseuche ansaebroche « .
Calw,  den 29 . März 1900.

K . Oberamt.
Voelter.

Kekanntmachnng.
Laut Mitteilung des Gr . Bezirksamts Pforz¬

heim ist der auf Montag , den 2 . April ds . Js ., fallende
Rindviehmarkt in Pforzheim verboten worden.

Calw,  den 29 . Mä >z 1900.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung
betr . die Wahle « der Kommandanten und

der Führer der Feuerwehr.
In einer größere « Anzahl der Gemeinden

des Bezirks ist die Wahlperiode des Kommandanten
und der Führer der Feuerwehr abgelaufe « .

Im Lauf des Monats April wollen
daher die Neuwahlen vorgenommen und das Er¬
gebnis derselben unter Anschluß des vorgeschriebenen
Protokolls hieher vorgelegt werde « .

Formulare hiezu können vom Oberamt bezogen
werden.

Calw,  den 29 . März 1900.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Der Weg von der Thalmühle bis Geizen-

thal ist auf 14 Tage gesperrt.
Calw,  30 . März 1900.

K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
— Ueber die Einführung des Post-

s checkverkehrS  in Württemberg ist der Staats-
anz . in der Lage Folgendes mitzuteilen : Die Würt-
tembergische Postverwaltung ist seit dem Bekanntwerden
des Planes der Reichs -Postverwaltung in fortgesetztem
Einvernehmen mit der ReichS -Postverwaltung wie mit

der Bayerischen Postverwaltung gestanden , wobei
Meinungsverschiedenheiten von irgend welcher Erheb¬
lichkeit nicht zu Tage getreten sind . — Die in der
letzten Woche in Berlin stattgrhabten unverbindlichen
Besprechungen von Vertretern der Deutschen Post¬
verwaltungen , wozu die ReichS-Postverwaltung «in¬
geladen hatte , bezweckten einen Meinungsaustausch
über die Beschlüsse der Reichstagskommission zu der
Einführung des Scheckverkehrs im Reichspostgebiete.
— Die Württembergischen Vertreter haben dabei
erklärt , daß , wenn die Beschlüsse der ReichStagSkom-
mission die Zustimmung der Reichs -Postverwaltung
und des Bundesrats finden würden , die Württem-
bergische Poflverwaltung der Einführung deS Scheck¬
verkehrs auf dieser Grundlage sich anzusch ießen vor¬
aussichtlich bereit wäre . — Zahl und Ort der Post¬
scheckämter in Württemberg kam bei der letzten Berliner
Konferenz nicht zur Sprache . Die Intention des
Ministeriums , ein Scheckamt in Stuttgart zu errichten,
ist bekannt . Von der Einführung des Postscheckver-
kchrS vor Herbst dieses Jahres wird übrigens die
Rede nicht sein können . Dem Landtag wird eine
Mitteilung über den Gegenstand Seiten » der Regie¬
rung zugehen.

8 Herrenberg,  28 . März . Der gestrige
Viehmarkt  war befahren mit 34 Stück Ochsen,
87 Kühen und 319 Stück Jungvieh ; Händler hatten
etwa 90 Stück zugesührt . Der Verkauf ging flau »
da wenig Käufer am Platze waren . Die Preise
waren gegen rorigen Markt ziemlich gleichbleibend.
Auf dem Schweimmarkt waren zugeführt 398 Milch¬
schweine und 261 Läufer . Der Verkanf ging gut.
Für ein Paar Milchschweine wurden 20 — 32
für ein Paar Läufer 35 — 80 ^ bezahlt.

Pfeffingen,  28 . März . Am letzten Sams¬
tag stieß unserem Mitbürger Götz ein recht bedauer¬
licher Unfall zu . Derselbe sollte einem hiesigen Bürger
ein ziemlich schweres Schwein schlachten ; als er das¬
selbe nun mit einem Strick am Fuße fesseln wollte,
sprang es ihm zwischen die Füße und warf ihn mit
solcher Gewalt gegen einen Holzhaufen , daß ihm einige
Rippen gebrochen und sonstige Verletzungen zugefügt
wurden , so daß er nun schwer erkra ' kt darniederliegt
und zu Besorgnissen Veranlassung ai -dt.

Balingen,  28 . März . Im Tode vereinigt
wurde dieser Tage ein altes Eh paar . Während
der Gatte , Kaspar Ulrich,  Schuhmacher , mit 84
Jahren hier der zweitälteste Mann , im weiteren Um¬
kreise auch als Musiker seit langen Jahren bekannt,
gestern nachmittag mit militärischen Ehren zu Grabe
geleitet wurde , starb seine 89jährige Ehefrau gestern
abend infolge eines Schlaganfalls . Sie wird nun
ihre letzte Ruhestätte neben der ihres Gatten finden.

Berlin,  38 . März . Ja der Budget - Kom¬
mission deS Reichstages wurde heute in die General¬
debatte über die Flotten -Vorlage eingetreten und zwar

2 ^ t ^ ^ e t O Nachdruck verboten.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dieterich Theden.

(Fortsetzung .)
„Sie führen über ihre Kunden Buch ?*
„Ja , soweit uns die Namem bekannt werden . Wir betrachten jeden

Kunden als einen dauernden Interessenten und lassen ihm noch Jahren nach einem
Kaufe die Prospekte unsrer Firma zugehen .*

„Wollen Sie nachzusehen belieben , ob der Name Oldekop — Detlev Olde-
kop — in Ihren Listen figuriert ?*

Der Geschäftsmann entnahm einem Regal ein Buch und blätterte.
„Nein , ist nicht verzeichnet .*
Der Kommissar zeigte das Brett mit der Adresse.
„Sie sehen , wie ich auf ihre Firma gekommen bin . Können Sie mir zur

Ergänzung der Adresse behilflich sein ?*
„Da » könnte ja meine eigene Handschrift sein . Kling — Kling — ? Und

ein Schluß -r ? Hm . Eine Sekunde .*
Er blätterte nochmal ». Nach einigem Suchen nickte er.
„Jawohl . Bitte , hier : ,Klingner , Forstwart , Ober -Prieschen bei Groß-

Glogau .* Wird Ihnen aber wenig nützen . Ein Sendung an diese Adresse ist
zurückgekommen . Das sagt der Vermerk .Unbestellbar ' in der letzten Rubrik . . .
Hm , wie ist mir doch . . . Ja so. Die Eintragung der Adresse stammt au»
dem Oktober , der Vermerk über di« Nichtbestellbarkeit aus dem Dezember . Wir
hatten unsere WeihnachtSprospekt « versandt , und e» fiel mir auf , daß eine so ver¬
hältnismäßig neue Adresse schon nicht mehr richtig war .*

Er öffnete die Thür und rief nach dem Angestellten.
„Sind die Weihnachten als uvbtstellbar zurückgekommenen Piospektsendungen

noch aufgehoben ?* fragte er.
Der Commis bejahte.
„Bitte , bringen Ei « sie hierher *
Die gesuchte Sendung war unter dem kleinen Stoß bald herausgefunden.
„Adressat nicht zu ermitteln, * stand auf der Rückseite deS Kreuzbandes

von der Hand deS Briefträgers.
„Ich vermute , daß dir Adresse überhaupt fingiert war, * bemerkte Grotthus.

„Können Sie sich nicht des Käufers der Waffe entsinnen ?*
„Hm . Ich denke eben nach. Mir schwebt vor , als ob er ein Fremder

war . Ja , ich weiß eS sogar . ES kommt nicht zu oft vor , daß man eine Waffe
auseinander nehmen und verpacken muß . Der verlangte da ». Er schrieb die
Begleitadresse und ich die auf den Deckel. Jawohl , so war rS. Dann wollte
er damit zur Post — hm — und nebenher fragte er nach einem Hotel , nicht zu
teuer aber leidlich gut . — *

„Wie sah der Mann aus ?* fragte GrotthuS gespannt.
Der Kaufmann überlegte.
„Hm , ich glaube kaum , daß ich mich irre : ziemlich große , korpulente Figur,

etwas aufgeschwemmtes , bartlose « Gesicht , ja , und sehr bewegliche, listig fun¬
kelnde Augen . Die Hab« ich besonder » in Erinnerung . Stimme : bißchen harter
Baß .*

„Würden Sie den Mann wieder erkennen ?*
„DaS nehme ich an .*
„Die bei Ihnen gekaufte Waffe ist — eS spricht alle » dafür — zu einem

Verbrechen gemißbraucht worden . . .*
„Eine Frage : Vermuten Sie in dem Käufer denselben Oldekop , der in

in dem kürzlich in Kiel verhandelten Prozeß freigesprochen wurde ?*
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kam von den vier Hauptabschnitten des Antrages
Müller-Fulda zunächst die Notwendigkeit und der Um¬
fang der Flottenvermehrungzur Verhandlung. Im
Laufe der Debatte erklärte der Staatssekretär von
Bülow,  die Flottenverstärkung solle lediglich defen¬
siv wirken. Unsere Politik habe weder phantastische
noch andere Ziele. Ihr Bestreben sei lediglich, den
Frieden aufrecht zu erhalten und die Würde des Rei¬
ches zu wahren. Unsere Diplomatie gehe mit aller
Vorsicht zu Werke, die notwendig sei. Die Vorsicht
und auch die Geschicklichkeit genügten jedoch nicht,
wenn nicht Machtmittel dahinter ständen. Unsere Be¬
ziehungen zu England seien zur Zeit die besten, jedochs
seien die Zeiten, wo die Auffassung der Kabinette
allein maßgebend war, vorüber und die VolkSleiden-
schaften spielten heutzutage eine große Rolle. Die
Flottenvorlage habe den Zweck, größere Friedens¬
garantien zu bieten. Abgeordneter Gröber  hob
hervor, daß sich die Zentrumsfraktion für ihre Ent¬
schließungen freie Hemd Vorbehalte. Jedenfalls scheine
ihm ein Maßhalten in der Erwerbung neuer Kolonien
im Interesse des Friedens geboten. Alsdann wandte
sich die Debatte zu dem zweiten Hauptabschnitt der
General-Diskussion: „Kosten und Beschaffung der
Mittel." Hierbei machte Staatssekretär Freiherr von
Thielmann  zahlenmäßige Angaben über die Reichs¬
einnahmen, deren Lag« für die Zukunft durchaus
günstig sei. Morgen findet Fortsetzung der Beratung
statt. Die Generaldebatte soll jedenfalls vor den
Osterferien zum Abschluß gebracht werden.

Berlin,  29 . März. In der Budget-Com¬
mission des Reichstages wurde heute die General¬
debatte über die Flottenvorlage  fortgesetzt
undH die gestern!abgebrochene Verhandlung über die
Kosten und Beschaffnng der Mittel weiter geführt.
Abgeordneter Bebel  bezweifelt, daß «S möglich sein
werde, ohne neue Steuer» auSzukommen. Staats¬
sekretär Thielmann  erklärte, daß er auf «ine
Brausteuer nur hingewiesen habe als auf eine Reserve
in äußerst schwierigen und dringenden Fällen. Staats¬
sekretär Tirpitz  führt « aus, von der Absicht de»
Erwerbung neuer Flottenstützpunkte sei ihm nichts
bekannt. Eine längere Diskussion«ntspinnt sich sodann
über die Preise der Panzerplatten. Abgeordneter v.
Kardorff  verliest einen Brief d«S Freiherrn von
Stumm, worin dieser bestreitet, daß die in den Zei¬
tungen enthaltenen Angabe» über die großen Millionen¬
gewinne der Lieferanten von Panzerplatten begründet
seien. Die Zahl von 183 Millionen sei weitaus zu
hoch» der Gewinn viel niedriger besonders im Hinblick
auf das große Risiko und die notwendigen gewaltigen
Kapitalien. Abgeordneter Müller - Fulda  kriti¬
siert die Angaben des Freiherrn von Stumm. Staats¬
sekretär Tirpitz betont, die Herstellung von Panzer¬
platten biete große Schwierigkeiten angesichts der
teuren Patente, des notwendig werdenden Beamten-
heereS, der Hohr« Gehälteru. s. w. Die Gewinn¬
berechnung in den Zeitungen habe auch ihm als zu

hoch gegriffen geschienen. Krupp habe sich erst auf
Andrängen der Marine-Verwaltung entschlossen, in
die Panzerplatten-Fabrikation einzutreten. Die Preise,
welche andere Staaten für Panzerplatten zahlten, seien
nicht geringer als unsere. Hierauf wurde eine Paus«
in der Verhandlung gemacht.

London,  28 . März. Di« Times meldet
heute die Antwort Rußlands , welche auf das Ersu¬
chen der Präsidenten Krüge« und Steijn umInter-
vention in der süd afrikanischen Frage  ab¬
gegangen ist. In derselben drückt die russiche Rrgie-
rung in einem den Buren freundlichen Tone ihr Be¬
dauern aus, angesichts der energischen ablehnenden
Haltung England» in der Angelegenheit nicht vermit¬
teln zu können.

Der Krieg in Südafrika.
London,  29 . März. General Iou -

bertist gestorben.  Kapstädter Meldungen be¬
stätigen den Tod. General hielt demselben eine Ge¬
denkrede, in welcher er sagte, Joubert war ein Sol¬
dat, ein Gentleman und und ein tapferer ehrenwerter
Gegner gewesen.

Berlin,  29 . März. Nach einer Meldung
aus London wird dem Bureau Lassan aus Prätoria
telegraphiert: General Joubert  starb am Dienstag
kurz vor Mitternacht im Alter von 68 Jahren an
akuter Nierenentzündung. Seine Krankheit war
äußerst kurz, da er noch am letzten Sonntag die Kirche
besuchte. Man betrachtet den Tod JoubertS al« einen
unersetzlichen Verlust, besonders für den Fall eines
möglichen Arrangements mit England. JoubertS
Leiche soll heut« zur Beerdigung nach seinem Gut«
gebracht werden. Die Regierung verhandelt jedoch
noch mit der Witwe Joubert», um dieselbe zu be¬
wegen, die zeitweilige Beisetzung auf dem Kirchhofe
von Prätoria zu genehmigen. Die von englischer
Seit« verbreitete Meldung, daß Joubert bei ColeS-
berg verwundet worden sei, ist unbegründet. ES war
vielmehr Kommandant Joubert, der dort verwundet
wurde. Di«Exekutive besteht jetzt aus den Generalen
Schalk Burger, Rritz und Krüger. JoubertS Nach¬
folger als Höchst'Kommandierender wird wahrschein¬
lich General Loe Botha.

Berlin,  29. März. Der Vossischen Zeitung
wird aus London gemeldet: Reuters Berichterstatter
drahtet au» Maseru am 27. März: Die Nachricht,
daß Ladybrand gestern von der britischen Streitmacht
besetzt worden sei, rief die größte Aufregung und
Freude im Basuto-Lande hervor. Man hielt das
Ende unserer langen Vereinsamung endlich für ge¬
kommen. Unsere Ueberraschung und Entsetzen war
daher groß, al» Berichte gegen Sonnenuntergang ein¬
liefen, daß ein« große Burenstreitmacht Ladybrand
wieder besetzt hätte, und die früher behaupteten
Stellungen in Platberg und Modderpoort wieder in
Besitz genommen. Einzelheiten sind noch nicht ein¬

getroffen, da der dazwischen liegende Landstrich wieder
in Feindeshand sich befindet.

Berlin,  29 . März. Der Lokal-Anzeiger
meldet aus London: AuL Prätoria wird telegraphiert,
daß die Buren die noch nicht durch Feuer zerstörten
Kohlenbergwerke in Natal in die Luft sprengen und
alle Maschinen zerstören. — AuS Blömfontein wird
der Central NewS depeschzert: Die Zeit unserer Un-
thätigkeit ist zu Ende. Die Truppen werden zur
Front vorgeschickt, die nötigen Vorräte sind zusammen¬
getragen, die Mannschaften sind in guter Verfassung,
die Pferde gut erholt.

Berlin,  29 . März. Die Vosfische Zeitung
meldet aus London: Nach einem Telegramm der
Morning Post aus Blömfontein hat der Vorstoß
der englischen Truppen nach Norden am 25. März
begonnen.

London,  29. März. AuS Prätoria wird
vom 27. März gemeldet: Ein amtliches Telegramm
bestätigt, daß bei Mafeking  heute Morgen eine
schwere Beschießung stattfand. Die Buren-Geschütze
sandten Shrappnels in die Stadt, welche von allen
Seiten beschossen wurde. Die englische Geschütze er¬
widerten das Feuer lebhhaft.

London,  29. März. AuS Fauresmith wird
gemeldet: Infolge heftigen Regens konnte die Ko¬
lonned«8 Generals Clements PhilippStown erst am
Sonntag verlassen. Unsere Soldaten haben schlechte
Schlafstellen, weil eS an Zelten fehlt. Am Sonntag
legten wir 13 Meilen, am Montag 12 Meilen zurück.
Dienstag trafen wir in Jagersfontein ein.

London,  29 . März. AuS Prätoria
wird berichtet, daß die Stadt vollständig
verschanzt  wird. Die Buren haben bereits alle
Vorkehrungen für eine lange Belagerung getroffen
und auch ein verschanzte» Lager für Frauen und
Kinder errichtet.

Wie das der rmserrr Hausfrauen
fs dettedte billige amerikanische
Schweineschmalz hergestellt wird.

Unter den ReichStagSabgeordnetm ist zur Zeit
ein« Schrift verbreitet, die, wenn wir recht berichtet
sind, vom Deutschen Fleischerverband übersetzt worden
ist „zur Beachtung für di «, welch« sich
de« ,Armen ManneS ' anzunehmen geneigt
sind ." In dieser Schrift sind Auszüge aus der
„kaokers unä Ueüuers Lnoz-oloxeäia" eines Ameri¬
kaners Alex. W. Winter  mitgeteilt. Herr Winter
war mehr als zwanzig Jahre als PackhauS- und
Schmalz-Raffinerie-Experte und Spezialist thätig und
will ein „äußerst notwendige» und schätzbares Kom¬
pendium" für alle diejenigen Personen liefern, welche
die Verpackung von Schweinefleisch und daS Raffi¬
nieren von Schmalz betreiben, nachdem er tausende
von Briefen empfangen hat, worin er um„Aufklärung

„Denselben. ES fehlte bisher nur an durchschlagenden Beweisen für seine
THSSrrschaft. Haben Sie den Prozeß verfolgt?"

„Ja. ES sprach manches gegen den Mann. Ich hielt ihn aber nicht für
schuldig, das heißt nicht für überführt."

„Nein. DaS dürften wir aber jetzt erreichen. Ich richte di« Bitte an
Sie, uns behilflich zu sein. Kennen Sie den Mann wieder, so ist er gefangen.
Herbringen kann ich ihn nicht; wollen Sie mit mir zu ihm hinfahren?"

„Eine Weigerung ist wohl nicht gestattet."
„Sie begreifen unser Interesse an der Ermittelung des Verbrechers. Ich

wäre Ihnen verbunden, wenn Sie für die Reise einen möglichst nahen Zeitpunkt
festsetzen wollten. . ."

„Morgen früh?"
„Mit Vergnügen. Um acht? Ist eS Ihnen recht, wenn ich Sie am

Bahnhof erwarte? Danke. Ich werde im Laufe des Tages über einen Vor¬
wand Nachdenken, der Ihren Besuch auf dem Hof rechtfertigt, ohne zugleich Miß¬
trauen zu erwecken."

GrotthuS nahm die Fundstücke wieder an sich und ging. ^
„Also auf Wiedersehen morgen stütz!"

16. Kapitel.
Frau Wichbern las auf einer ihr übergebenen Visitenkarte den Namen.
„Martin Blank."
Sie fuhr auf.
„Ich lasse bedauern!" herrschte sie das Mädchen an.
Die Diener« trat nach einigen Minuten verschüchtert wieder ein.
„Gnädige Frau möchten lesen— sagte sie stockend und präsentiert« die

Kart« von neuem.
Frau Wichbern faßte darnach.
Auf der Rückseite wenige Zeilen: „Ich habe Sie in meinem Heim em¬

pfangen und angehört und halte die gleiche Höflichkeit für Ihre Pflicht, wenn
ich Ihnen auch unwillkommen bin, wie Sie eS mir waren I"

„Ich lasse bitten," stieß sie hervor.
Martin Blank trat ruhig ein.
„Sie sind sich Ihres Rechtes bewußt und wissen eS zu erzwingen!" grollte

die alte Dame.
„Gnädige Frau, wir stehen unS zum zweitenmal« gegenüber. Diesmal bin

ich der Werbende. Ich habe Ihnen abzubitten."
Eie wehrte ab.
„Ich wüßte nicht."
„Ich würde stolz sein, dürfte ich Ihnen die Hand drücken. Wie Sie handelt

eine Natur, die ich unterschätzt habe."
„Sehr freundlich—!"
„Ich muß nach dem Empfange wohl leider annehmen, daß ich Ihrer

Nichte die Versöhnung poch immer nicht bringen darf. Ich beklag« das. Um
Jhret- und um des Mädchens willen. Sie will Ihnen danken. Nicht für Ihre
Großmut. Für das große, verzeihende Herz, daS Sie ihr gezeigt haben. Und
sie will von Ihnen erbitten: Ihre Liebe und die Erlaubnis, Sie wieder lieben
zu dürfen."

„Um das Gleiche habe ich gebettelt— eS ist mir abgeschlagen worden!
Wenn Sie eS vergessen haben, rufe ich eS in Ihr Gedächtnis.

„Ich habee» nicht vergessen. Ich kann eS nicht einmal bedauern, denn
eS hat zum Frieden gedient. ES hat Sie den Wert de- Mädchens erkennen
gelehrt."

„So ? Sind Sie dessen so sicher? Kann ich mit meine« Geschenke nicht
die Absicht gehabt haben, dem Trotzkopf lediglich dm Glanz und die Uebrrmacht
d«S Reichtum» zu zeigen?"

„Mit so herzmSwarmem Glückwunsch?" fragte er. (Forts, folgt.)
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hinsichtlich der mannigfachen Prozesse und FcrmelnI
gebeten wurde, wie sie zur Zeit unter den erfolg- I
reichsten Packern und Rfisineuren der Vereinigten
Staaten im Gebrauch sind." Seine Erfahrungen hat
der Verfasser der „LneMoxeäia" als Oberaufscher
und Verwalter der bedeutendsten Schmalzraffinerien
in San FranziSko, Newyork, Kansas City,
Chicago , MinneapoliS , Detroit , Cincin¬
nati , Montreal und Ontario  gesammelt. Dir
Herausgeber des Buches versichern: . Seine Erfah¬
rungen sind so verläßlich, daß mancher Packer und
Raffineur ihm und seinen. Formeln- die Grundlage
eine- großen Vermögens zu verdanken hat.-

Einige Stichproben  dieser Schmalzrrzepte
werden dem geneigten Leser genügen.

Rezept  Nr.4. Vorzügliches Hausstandschmalz.
Dies ist eine Sorte Schmalz, welche gewöhnlich be¬
reitet wird aus 40 Psd. Schmolz, 20 Pfund Talg
(Unschlitt), 20 Pfd. Baumwollenöl und 20 Pfd. Ab¬
fall-Schmalz(ok larä). Produkt: 100 Pfund.vor¬
zügliches Hausstandschmalz- 1

Rezept Nr.  6 . Schmalz-Mischung wird aus
folgendem Material hergefiellt: 60 Pfd. Baumwollenöl,
20 Pfund geruchlos gemachtes(!) Schweinefett, 10
Pfund Talg und 10 Pfund Oleo-Stearin.

WaS unter dem „geruchlos gemachten-
Schmalz zu verstehen ist, zeigt das höchst lehrreiche
und sicher gewinnbringende

Rezept Nr.  13. Prozeß zur Geruchlos¬
machung(veoäorisation) von Schmalz, Oel, Talg
und Fett: Für 20 Faß Fett  oder Oel nehme man
4 Pfund übermangansaures Kali (perwLnxa-
nals ok xotasd) nebst3 Pfund zweifach chrom-
saureS Kali (diebrowats ok xotastt) und1 Pfund
kohlensaure Soda (sal soäa). Diese Stoffe
werden in 5 Faß Wasser aufgelöst. Die Lösung lasse
man in das Fett einlaufen. Nun erlaube man der Luft
Zutritt und mische die chemische Lösung mit dem
Fett oder Oel. Alsdann füge man Schwefel¬
säure  von 66 Grad Beaume, halb in Wasser auf¬
gelöst, hinein. Diese Säure ist iik folgendem Ver¬
hältnis hinzuzusetzen. Für jedes Pfund der Chemi¬
kalien ein Quart reiner Säure. Sobald die Reaktion
«intritt und das Fett eine grüne Farbe an¬
nimmt,  lasse man mit der Lust Dampf einströmen
und erlaube erster« noch5 Minuten lang Zutritt;
dann schließe man die Luft ab und bringe die Masse
zum lebhaften Kochen.  Nach dem Abkochen schließe
man den Dampf ab und erlaube der Masse sich zu setzen.
Dieses wird 10 bis 20 Minuten beanspruchen. Als¬
dann lasse man das chemische Wasser ablaufen und bespritze
dir Masse gehörig mit warmem Wasser mittels Schlau¬
ches. Nunmehr lasse man die Masse sich wiederum setzen

und das Wasser ablaufen. Darauf bereite man eine
Mischung aus '/, Pfund kohlensaureL Soda in einem
Faß (tisres, Faß von 42 Gallonen Inhalt) Wasser
und schütte beides in den Waschbehälter. Man lasse
alsdann das gebleichte Fett in diese Mischung laufen,
lasse alles2 Stunden kochen und erlaube nunmehr
dem Wasser, sich zu setzen. ObigeS Verfahren ist
für geringere Grade des Materials, welches man ge¬
ruchlos zu mache» wünscht, bestimmt.

Gerade an dieser Stelle würden, glaube ich,
«in paar Worte hinsichtlich des Gebrauches und der
Behandlungsweis« von geschlachteten und dann ge¬
dämpften Schweinen(koxs) , oder solcher Schweine,
welche an einer Krankheit  gestorben sind
wohl am Platze sein. ES mag den kleineren
Packern in den Städten von geringm Umfange
nicht bekannt sein, in welchem bedeuten¬
den Maße derartige Tiere bei der  Fabri¬
kation billiger Schmalzsotte» gebraucht wer¬
den.  In den kleinen Städten und deren Nachbar¬
orte» werden derartige Tiere gewöhnlich verscharrt.
Sie können allgemein von den Landwirten für das
Wegholen gratis  in Empfang genommen werden.
Es ist eine sehr einfache Sache, sie in einen Behälter
zu thun; der ganze Kadaver wird hineingeworfen und
gründlich gekocht. Nach dem Abkochen lasse man
alles sich gut setzen. Dann schöpfe man das Schmalz
ab und behandle eS wie in R zept Nr. 13 angegeben.
Das Produkt wird ein vorzüglich klares , weißes
und geruchloses Schmalz sein.  Wenn man
bedenkt, daß ein 300 Pfund schweres Schwein, wel¬
ches in obiger Weise behandelt wird, etwa 130 Psd.
Schmalz ergiebt, das leicht zu 6 Cents per Pfd. ver¬
käuflich ist, so erscheint es einleuchtend, daß eS sich
wohl der Mühe lohnen würde, sich um diesen Ge¬
schäftszweig zu bekümmern. Die übrigbleibenden
Teile de« TiereS können als Dungmittel (kartl-
lirei) gebraucht werden, wie solcher in den Rezepten
Nr. 31, 32 und 33 beschrieben ist. Bei der Behand¬
lung solcher Tiere muß große Vorsicht geübt
werden. Ich habe sie auf de« Plattformen
der Uniov-Mrhhöfe i« Chicago bis zur dop¬
pelten Größe ihre « natürlichen Umfanges
angeschwollen und aufgeplatzt umher¬
liegen sehen. Die Tiere müssen stets nur
mit Haken oder mit Handschuhen  augefaßt
werde«. Sobald sie mit bloßen Händen  berührt
werden, an den sich die kleinsten Kratzwunden oder
Stellen befinden, so erfolgt beinahe sicher allemal
Blutvergiftung  und bereitet die größten Be¬
schwerden. ES ist aus Vorstehendem ersichtlich, daß
die sorgfältige Behandlungsweise solcher Tiere bei
vorsichtigen Leuten,  welche bis dahin derSache

keine Beachtung geschenkt haben, gute Erfolge
Hervorrufen dürfte.

Di« Rezepte des vielerfahrenen Herrn Winter
schildern noch weiter wie „Reines Kesselschmalz-,
„Prima Dampfschmalz,- „Silberscheiben-
Schmalz-, „Nachgemachtes Dampfschmalz,-
„Kuba-Schm alz- (75 Pfund Talg und 25 Pfd.
weißes, geruchlos gemachtes Fett!) sowie „Gewäs¬
sertes Schmalz-  fabriziert wird. Das letzge-
nannt« Rezept beginnt mit dem Satz: „Um gewäs¬
sertes Schmalz berzustellen, nehme man etwa1 Faß
besten Mörtel kalk,  diesen menge man in etwa5
bis 6 Faß Wasser.-

Wie spottbillig  doch das amerikanische
Schweinschmalz ist.

Kei « W « « der!
Und das soll daS Speisefett ««seres

Volkes werde«.

Standesamt ßak« .
Geborene:

14. März. Adolf Eugen, Sohn des Eugen Spatz,
Eisenbahnassistenten hier.

20. „ Karl, Sohn des Ludwig Mayer,  Haupt-
amtsassistcntenhier.

24. „ Karl Friedrich, Sohn des Karl Adam
Braun,  Schäfers hier.

25. „ Paul Adolf, Sohn des Wilhelm Schofer,
Strickers hier.

Getraute:
17. März. Emil Bla ich, Schriftsetzer in Feuerbach

und Anna Sofie Klein dienst  von
hier

24. „ Gottlieb Leopold,  Schuhmacher hier und
Marie Margarethe Weber,  Witwe,
geb. Weber hier.

24. „ Klemens Saile,  Zimmermann hier und
Anna Maria Kuonath  hier.

Gestorbene:
22. März. Marie Gottliebin, geb. Talmon - Gros,

Ehefrau des Karl Seiz,  Hafners hier,
41 Jahre alt.

25. „ Karoline Luise geb- Eßig,  Witwe des
Ernst Friedrich Wagner,  Schneiders
hier, 77 Jahre alt.

26. „ JakobW einbrenner.  Schuhmacher hier,
76 Jahre alt.

Gottesdienste
am Sonntag Indica, 1. April.

Vom Turm: 245. Der Kirchenchor singt: So
nimm denn meine Hände rc. Predigtlied- 383, Bei dir
Jesu rc. 9 Uhr: Vorm-Predigt, Herr Dekan Roos.

Konfirmation.
fi-3 Uhr: Unterredung mit den Neukonfirmierten,

Herr Stadtpfarrer Schmid.
Areilag, 6. April.

10 Uhr: Vorbereitungspredigt und Beichte, Herr
Stadtpfarrer Schmid.

Antlitze-rlumstm-WM

DamMchbetkikb.
Di« Dampfstraßenwalz« wird in der

Woche vom2. bis 7. April die Staats¬
straße Nr. 127,  Bahnhof —Bad
Teinach, von der Station Teinach bis
gegen den Ort Teinach, befahren und
bearbettet.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel
von6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von

Fuhrwerken wird beim Begegnen der
Dampfwalze besondere Vorsicht em<
pfoblen.

Wenn die von der Walze zu bear¬
beitende Straßenstreck« vorübergehend
abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr¬
werke vor den aufgestellten Schranken
so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird, was in
der Regel geschieht, sobald die Walze in
die Nähe der betreffenden Schranke
kommt.

Calw»  den 28. März 1900.
K. Straßenbau-Inspektion.

Gimmozheim.
Kokz-Derkairf

er. au» dem Gemeindewald „Hörrig- und„Entert- am
Montag, den2. Aprit I960, von vormittags 9V2 Ahr an:

21 Forchen mit 13 Fm., 158 Rottannen mit 121 Fm.,
9 Eichen und2 Buchen mit zus. 2 Fm., 61 Stück Bau¬
holzV. Kl. in Losen mit zus. 13 Fm. und8 Stangen
von 11—13 m Länge.

Zusammenkunft im Ott beim Rathaus.
_d . au« dem Gerechtigkeitswaldam

Pienstaa, den3. April 1900, vo» vormittags9 Uhr an:
306 Rottannen mit 356 Fm., 5 Weißtannen mit9 Fm., 30 Forchen mit

35 Fm., 3 Eichen mit 1 Fm., 206 Stück BauholzV. Kl. in Losen
mit 52 Fm.;

am Mittwoch, den4. Aprit 1900, von vormittags9 Uhr an:
310 Stangen von 5—7 m Länge, 570 Stangen von7—9 w Läng«,
642 Stangen von9—11 m Läng«, 454 Stangen von 11—13w  Länge,
143 Stangen von über 13 m Länge,

Znsammenknuft am 3. «ud 4. April bei« Hof George»««.
Aufnahme» können bei den Waldmeistern bestellt werden.

Gemeinderat.
Vorstand: Hilligardt.

Außerordentliche Generalversammlung
der Bezirkskrankenkaffe.

Diese findet am Sonntag, den 1. April d. I ., «achmittags 3 Uhr,
im Gafihof zum Adler  hier statt.

Tagesordnung:
1) Einrichtung einer weiteren(V.) Lohnklasse bei mehr als 2 ^ 70 iZ

Tagesverdienst und entsprechende neue Festsetzuna(Erhöhung) des Ber-
trags, des Kranken- und Sterbegelds dieser Klasse;

2) Einig« weitere Statutenänderungen;
3) Ergänzungswahl eines Vorstandsmitglied» aus der Zahl der Arbeitgeber.
Stimmberechtigt sind die durch Neuwahl der Arbeitgeber und Versicherten

und durch Ernennung der Aufsichtsbehörde bestellten Vertreter der Arbeitgeber
und Versicherten.

Den 22. März 1900.
Dev Worsrhenöe:

Naumann.

gezeigt.

MünMrrg -«.

Langholz-Verkauf.
Am Montag, de« L. April» von vor-

smittags llv Uhr a« kommen in der Wirtschaft
>z. Krone  hier aus sämtlichen Gemeindewaldungen
,1376 Nummern Langholz zum Verkauf und zwar:

DistriktI Halde, 298 Stück, worunter1Partie
_ sehr schöner Rotforchen;

Distrikt II u. III Brand 469 St., meist Fichten) worunter ziemlich Bauholz
„ IV Fahrenwald 609 „ / V. Klasse(Baustangen).

DaS Holz wird auf Verlangen am Samstag zuvor durch Holzhauer vo»-

Auszüge, soweit«S noch nicht geschehen, wolle» rechtzeitig bestellt werden.
Den 22. März 1900. Grmeirtderat.
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Gültlingen.
Nadelftammholz-

Verkauf.
Die in den

hiesigen Te-
meindewal-

fdu»g»n Himle,
MauLthäle,

MezgerleSteich
Oberholz,

Gebrrsockha-d«, Bnrguff, Hardt und
Hohlensteinberg angefallenen 14 Loose
Lang- und Sägholz mit zusammen
591,49 Fm, komme» unter den allge¬
mein üblichen Bedingungen im

Submisfions -Weg
zum Verkauf und zwar:

I. Langholz in den Klaffen:
I . 30,05. II 107,34, III . 157,55,

IV. 153,93, V. 24,95 Fm.
II . SSgholz in den Klassen:

I. 37,41, II . 23,54, III . 56,02 Fm.
Liebhaber werden eingeladen, ihre

Offerte auf einzelne Loose oder auf das
ganze Quantum in ganzen und ZehntelL-
prozenten der Revierpreis« von Wildberg
in geschlossenem Couvert mit der Auf¬
schrift: „Offert auf da- Nadelfiammholz
der Gemeinde Gültlingen" bis spätestens

Montag , de« S. April 1SV0,
vormittags LI Uhr,

zu welcher Zeit di« Eröffnung des Ein¬
lauf», welcher die Sudmütenten an¬
wohnen könne«, stattfi-idrt, beim hiesigen
Schultheitzenamt einzureiche».

Auszüge und Abschriften von den
Aufnahmeregistern rö-me» vom Wald¬
meisteramt hier belohn werd-n.

Am selbigen Ta,e weiden sodann
von nachm. 1 Uhr an an Ort und
Stelle verkauft:

80 Stück Bau- rmd Wagner-Eichen,
sowie 10 buchene und4 Kiischbaum-
Stämme.

Abgang vom Rathaus.
Den 26. März 1900

Gemeinderat.
Vorstand Kern.

PriVat -Ary - ige » .

Sonntag Aberrd

Erbauungsstunde
im BereirrOhntt-

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

H
lurnversin Lslw.

Am Montag  abend ist
Turrmerfammlrmg.

Nächste Woche backt

Aaugenbreheln
Bäcker Gxner.

Schellfische
sind eingetroffen bei

Karl SaLmann's Witwe.
Ein

möbliertes Zimmer
ist in der Bahnhofstraße zu vermieten.

Zu erfr. bei der Red. d. Bl.
Mein oberes

Logis,
für «in«einzeln«Person, habe auf1. Juli
zu vermieten.

Witwe Zoll.

Vorhangrtllffe,
Kouleaurstoffe,

in weiß»ud creme,
in verschiedenen Breiten und Qualitäten

auf Lager,
Portieren,

veeorationsetoffe,
Lalerieboräen ete.

empfiehlt
GrnU G. Midmairr,

Bahnhosstraße.

Mißliche Ahne
in bester Ausführung.

Sahnoperatisnen.
^korrrbieren.

Schonendste Behandlung.
L >.

Reiß '-k Nachfolger.

Kaffee,
roh und gebrannt,

lrtzter-n schon per Pfund 1
bi» zu den besten Sorten, hält empfohlen

G. Srrrm.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

kr.ükIMß,
beim Wößke,

empfiehlt

Vferdeschreren
von 3 50 an, unrer Garantie.

Schleife» von Pferdescheeren(auf
Spezialmaj chine) pr. Stück 80 A

Maschiaeamesser,
I. Qual., in allen Formen,

gebrauchsfertig gerichtet.

Kaum-, Mald- «rrd
Hrmdfagerr,

Kcrrtenfcheeven,
Raupen scheeren, Heckenscheeren,

Schaffcheeren.
»E- Asphalt -ME

Dachpappe« bester Qualität,
ASphaltröbre « für Abortleitungm,
Jfolierpappeu . Jsoliertafeln,

Holzcement, Dachteer,
Carbolineum für Holzanstrich,

Richard Pfeiffer, Jeuerbach,
K-rhatt- n«dHeer»rod»kte«-N«0ri».

Danksagung.
Für die vielenB-weise herzlicher Teilnahme, die

wir während der Krankheit und bei dem so frühen
Hinscheiden unsererl. Gattin, Mutter, Schwester und
Schwägerin

Marie Sei ; geb. Gros,
erfahren dursten, für die vielen Blumenspenden sowie
für die zahlreiche Lcichenbegleitung sagen wir unseren
innigsten Dank.

Der Gatte
Kavk Seiz

mit feine« 3 Kinder«.

Die smmllige FehliinMüfilllg
findet am Dienstag , de« 3. April , abends '/'V. Uhr in den elementaren
und wissenschaftlichen Färbern im Knaben-Schulhau» hinter dem Rathaus und im
praktischen am Mittwoch den 4. April , von mittags 1 Uhr an, im Ge¬
orgen äum  statt , wozu die Eltern, Lehrherren und sonstige Freunde der Sache
freundlichst eingcladen werden von dem

Ausschuß des Handels- uud Gewerbeverems Calw.

Junge Arbeiter,
beiderlei Geschlechts vom 14. Jahr a« , finden bei gutem
Lohn dauernde Beschäftigung in der Baumwollspinnerei
und Zwirnerei von

I *. 81 » vUn «D 88di »v.

Anläßlich der

Nkilkinlichtllllg des hikfigm Gaswerks
empfehlen sich die Unterzeichneten zu

Installationen
sowohl für GaS-, wie Wasserleitungen innerhalb der Gebäude «vier
Harantie solider Ausführung bei billigste« Preise«.

Georg Seldmaier . Georg Mackrnhuth.
Georg Wehm. Christian Grhardt.

Heinrich Feldweg.

Im Anschluß an Obiges halten wir uns zur Bestellung von

Hastawpen uud deren Bestandteile«
bestens empfohlen und können in kurzer Zeit Muster und Kataloge zur
Ansicht vorgelegt werden.

Friedrich Gesterle«. Fouls Kerster am Markt.
Karl Feldweg. Heinrich Gßig.

Carl Grie stier.

karbeu, l-acke unü llele
in allen Sorten, billigst bei

G. Serva.

GWstskMtifchlilNg Md Daliksilgliiig.
Meinen Freundm und Gönnern mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich

das bisher von mir betriebene Gasthaus znm Hirsch an Herrn Wilhelm
Roller hier käuflich abgetreten habe.

Indem ich allen meinenw. Kunden für das mir bewiesen« Wohlwollen
meinen besten Dank sage, bitte ich, solches auf meinen Nachfolger gütigst über¬
tragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Aakod Dust.

Unter Bezugnahme auf Vorst'hendes teile ich dem verehrten Publikum er¬
gebenst mit, daß am 1. April die Wtrtschastseröffnung stattfindet und von
da ab das Geschäft auf mrmen Namen weitergeführt wird.

E« wird mein Bestreben sein, durch gute Küche» reine Weine, sowie
gutes Bier das meinem Vorgänger bewiesene Wohlwollen für mich zu erwerben.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichne
_ hochachtend
HVllkvÜM ILoUvr.

Nenbnlach, den 26. März 1900.
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IVIorllsMHÜls,
sowie

eine reiche Auswahl in sämtlichen

HAicharlikeln und Neuheiten U
empfiehlt bestens

der Frühjahrs saiso«

Iiulss I ŝvlisrri . U

Frisch eingetrossene

Ist. MrlLkelmo
sowie

gemahlenen Sesam- und Mohnkuchen
empfehle ab meinem hiesigen Lager

Naynhofstraße.

Für Osterkuchen , feines Gebäck ist

lMW
vorzüglich verwendbar. Palmin ist ein unverfälschtes Pflanzenfett , sehr
appetitlich und leicht verwendbar. 1 Pf Palmin ä. 65 °/4 Pf . Butter,

folglich 50 °/« Ersparnis . Die Niederlagen sind durch Plakate erkenntlich.
Generalvertreter : K« dn . Manlin , Skullgsnl , Olgastr 15

Mt

MM

kr. ÜMU . f »>» ,
Iahrradhandlung und Keparatur-

werkstätte.

Lager in schönster Auswahl
dw Ahmdwrrkk:

IVevlLGrsr »! » » ,

L ^ r « 88 , Opel,

Jagrr in aileu aStigm Jabthor-I
Hvud Aasrüstangsartikela. A

- _ ^
Acetytenlaleruen , KaufrnautetI
Luftschläuche, komplette Kenk-
^ K stau gen, Sattel etc s
ReelleMaratttie . - Billigste Preise.

^^ktsvlcsrsulmör Vsrisntv"
^ (2 Uebersetzungen) .
' „^xprv88 " mit Spannringen
' (der engste Tritt) .

-̂tllriglit " mit spielend ausein-
< andernehmbaren Kugellagern.

VorLUAÜelL T

zum Oelen vo » FutzbSve », A M
Treppen rc. M ^

harzt nicht, ist vollständig geruchlos, verbraucht
sich sehr sparsam und trocknet außerordentlich rasch.

Zu habe« in Calw bei : Johs . Hinderer , Lederstraße, Nanele
Heldmaier , Haaggaffe, 8 . Kempf , I C. Mayer's Nachf.

Unterzeichneter empfiehlt sein neu eingerichtetes

Frais-, Kreis-,KgWge- und Hobelioerk
den HH. Schreiner , Zimmer- und Glasenneistern rc. von Stadt und Land zu
geneigter Benützung.

Auch werden Arbeiten für dieselben im Aufträge auszeführt.

Adolf Lutz , Aunftmühle.

Iilz - und Seideuhüte
ia modernen Formen und Farben,

hübsche Kuabkllhüte, sowie eine Partie Wüte,
schwarz und farbig, zu herabgesetzten Preisen von ^ 1.L0
an empfiehlt

Louis Schill Mure.
Himers kiivliorlsgs in

vLmell - VvlllovUoll
dei Kätlicken Sslder in Oslv ist kür i?rüb)g.br unä 8omin6r mit äsn
ersten Neuheiten bestens sortiert unä bitten vir um FeneiZten 2u-
sxruob.

Krüger L V/olfl
ln

VvrvliullKl
sinä äis Vorsüxs äes Labaoxnivsrs nnä äsr Oboeolaäe in

ILoLsr - kotL ' 8

ortionen - kakao
WM N»l1 TuvIsSI » WM

äsr VsreiniKtvn Ldovvlaäs -Vadriken

liLossr -ILotli , K?1. Loki., LtnttALrt.
vsr kortionen -Lakao , in runcks teste kablsttsn xsprssst , ist nur aus

äsn «Leiste » Lakaobob » «» berAsstsUt , sslir sobmaebbakt , setmell lösliob
unä, äa entölt , leiobt veräanlieb unä von böekstsm üäbrvrsrt.

Oie Lsimen ^nux äsr entsprsobsnäen tzuantität 2nobsr verleibt ibm
äis vixensokatt teinsr Vbovolaäs , er ist ieäoeb rvsAsn seiner ausser-
oräentliobeu ^ » SKivdiAkeit rvessntliok bilÜAsr.
Lins Portion oflsr Isdlsttv von es . lv Srsmm , kür «Ins r »8»8

susrsivksnli , stosisl 3 /̂s pfg.
vis itbxassunA äer kabletten soblissst jsäsn Irrtum bei äsr 2ubs-

rsitnnx aus . vis teste vorm verbätet einen Verlust äureb verstäuben
nnä sobütLt äas L̂roma Kexen viäri ^s bünüüsss.

vis KetälÜKv nnä bequeme VerxavknnK , äis einkavbe nnä
sebnellv 2ubereitu » A (am besten balb Wasser bald Aiiob , einmal leiobt
autzekoebt ) maeben äsn kortionen -Lakao vertvoll tnr äsn llansbalt
rvis als keissproviant tnr lonristen , Vaätabrer u . s . v.

vrbäitiiob in tklartons von 24 kablsttsn snm kreise von Ab . —.75.
kroderollsn mit 6 kablstten 20 ktx.

Vorrätig in äsn meisten
Lonäitorsisn, Dslilratssssn-, Lolonialvarsn - unä vroZsn-2ssskLktsn.

Ln8l « l»tlivlr llnreli

Vas beste kaä äer Welt

VON IVl. I7S,— nsrro OLSSS.
^Vo vioiit vertreten, liefern äireet.

VokLisoLs LrLrrmpIr - I 'alii 'rail

> Neberraschenden Erfolg
erzielt man bei Aufzucht von

HttNieru uirrL
mit

Ueöerkinger -Räiöermeili.
Keilt Durchfall!

Große Ireßlust ! DEk ' Stete Munterkeit!
Man überzeuqr sich durch einen Versuch. Zeugnisse und Ge¬

brauchsanweisungen stehen zu Diensten.

6eige8 L 8ekaat , AE -dK - ia Ukberliagen a . S.
Niederlage  bei:

Lvong ^ung , Landesproduk teuhaudkuug i« val « r.
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Mein Lager in

I—>
bringe bei kommender Bauzeit in empfehlende Erinnerung.

I— I
Lernt Herzog,

GisenHarrötung.

IMkilill-
Kranke« und

Rekonvaleszenten
empfehle ich:

LanälL ^ r. 1,
3jährigen griechischen Rotwein

zu 95  vre Flasche,

I^LroäLxluis „ AekLia .",
«jährigen feinsten Dessert- u. Wtenwein,

'/i Flasche zu ^ 1. 95,'
Lu »U

Frisch gewässerte

ZMWk
sind fortwährend zu haben bei

ttlbvi -l Mönsvk.

Aelrerre äenrscbe Lckaamrrew-ILsUerei.
6exr . i8»6.

Kk88lei' 8kvt

Mes prodiört
und herausqefunden. das

6ar1 FiII'8 ^
Spitzwegerich-

öi-ustbonbons
die afferöeste« "^ 8

Hausmittel gegen jeden Husten»
Heiserkeit, Katarr!,, V-rschleimung
etc, und nur echt in PaketenL
10  Mq, , SO u. 40 Pfg,  also
nickt cttsn ausgewogen, zu
daben sindm Calw bei QsrI
Lcknsuttcr , Konditorei und
Cats, ,» AltheugstetL bei 8 .

in Deckeupsrorm bei3 .
6 . <-uld « , in Gültliuge « bei3 . <». ltummsl u. d . pfsif-
1er , m Hirsau bei krisdrick
Otrk ^ , in Stawmheim b.
Calw beil-, W «iss , in Uuter-
reicheubach bei Frau väsrgsr.Xustsrsr Wws.

Einen wohlerzogenen, kräftigen

Irrirgen
nehmen unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Gebrüder Buhl,
Bau- und Möbelschreinerei,Calw.

Goldschmiede-
Lehrlinge

werden angenommen bei hohem Lohne
und nur 4jähriger Lehrzeit. Denselben
ist Gelegenheit geboten, etwa- Tüchtiges
zu erlernen und dauernder Platz auch
nach beendigter Lebre zugesichert.

fi ». ltsmorivi »«!»,
Pforzheim.

Gesucht.
Eine tüchtige Hotel Köchin findet

bei hohem Gehalt Jahresstelle.
Wo, sagt die Exped. ds. Bl.

Mädchen-Gesuch.
Ein braves fleißiges Mädchen, welches

sich willig allen häuslichen Arbeiten
unterzieht, findet auf 1. Mai Stelle.
Wo? sagt di» Red. d. Bl.

o.L.Xe§8lsrLLie.,Xx1.̂V.kjoAiokern«teL

'UM "" '"' M"

2u babsn bei;
Kmil kvargli , i
6. 8««g«r , ^potkeksr, > valrv.Vb.VtsluuL, ^Ibv̂ xotdske,
ksbr . LiusuLörksr2.Oobssu,kuolsv Voll,
LpotbsLsr6. Llvbl,

II-1vd«u-
I -«II.

Teilnehmer gesicht
zum B-zug eines Waggons echt eng¬
lischer Anthrocit-Kohlen.

Näheres durch die R-d. d. Bl.

ASEerleHEng
gesucht.

In einer Feinbäckers! in Stuttgart
findet ein wohlerzogener junger Mensch
unentgeldliche Lehrstelle.

Zu erfragen beiGottf .Raich, Calw.

Lehrlings-Gesuch.
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

unter günstigen Bedingungen unentgelt¬
lich in die Lehre

Carl Hummel,
Maler und Lackier.

Hirsau.
Unterzeichneter nimmt einen ordent¬

lichen Jungen in die

Kehre
Fr. Holzäpfel,
Flaschnermeister.

Ein ordentlicher Junge findet gute

Lehrstelle
unter günstiger Bedingung bei

stiiottlod
Tapezier und Dekorateur,
Stuttgart , Rotestr. 33.

Zusfeuhause«.
Ein wohlerzogener jg. Mann kannals

«Lehrling
eintreten bei

Unsinnig LSI » ,
Sarrle , u. Tapezier,

Ludwlgsburgerstraße.

7
Dasselbe ist wieder ve« und reich¬

haltig mit den modernsten Tapete»
und Borde» ausgestattet, welche zu
billigsten Preisen bestens empfiehlt

G. Midmaier,
Bahnhofstraße.

SS " 2 iskuu § urlLs'MLr ^
am 26. .̂prilo. tisr beliebten ,

81  u 11  g s.r 1« r
kkoräsmLr ^t.- I,ottsrLs . !
LoseL 1.—, 13 8tüek 12.—,Voitou. Liste 25  L , ewpüeblt

äie OensralsKentur
Lbsrksrä ssvtrsr in Stuttgart.

llisr  bei Friseur Uommunu, io
Li eben reII  bei K. Veil.

prompt

^Stg3ti.gept.Liv>l-.jngsn.̂

Lenvli- u. Lrsmpt-
Küsten , sowie ekronisek « Xs-
tsrrke , finden raschüB°ffsrung durch
IIi». t. in ^ « nni « ^si »sSsisis-
bondons . (Bestandteile: 10 °/«
Alliumsait, 90 °/o reinst. Zucker) In
BeutelnL35  u. 50--Z sowie in Schachteln
L 1 ^ bei I N. Demmler'SNachf.
in Calw und in d-r Apotheke tuWeil der Stadt.

Slnigungsmlttsl
^Dleme ŝl

vsrvSLLerl 'ez^

I 2»d»den  In alle»brrrcren sjauLwnze«.
I Llleiaiger ksdriliLnt
^ SlklNkk, Lcbvttk. llllll.

Ein solider, mit dem Langholzfuhr¬werk vertrauter

Iliieeht
findet Stelle bei

AehfneßL Lamp,
in Höfen  a. d. Enz.

Liir die röhmlichst bekavvle
Wohrdorfer

Matur-Alelche
nehmen auch dieses Jahr wieder

VleichgegenstSnde
erller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten:
Hr. Xsmpf , 0 . stlszfsr 's

Xacktolger , Calw,
Hr. <-. Veil , Kaufmann, Liebea-

zell.
Hr. X. tlngsr , Kaufmann, Ge-

chingen,
Hr. doks . Sesgsr , Kaufmannn,Neubulach.
Hr. Xugo Wisdenmazssr,

Kaufmann, Zavelsteiu,
Hr. <!. Sckwllmmls , Stift-

unaspfleger, Teinach,
Hr. d . kkstt , Kaufmann, Neu-wetler.

Eine neue sommerliche

Wohnung
von4 oder 5 Zimmern mit allen Zu»
bkhörden hat zu vermieten

Gustav Schlatterer.

Junger

Arbeiter,
von 15—18  Jahren, findet bei uns
dauernde Beschäftigung.

Mch. ' 7. '̂ 7
Akank L Stoff.

Hopskllstllllgkll
verschiedener Klaffen hat billig zu ver¬kaufen

K. <L. Wagnev.
Ernstmühl.

Zwei solide

Schlasgänger
werden angenommen bei

Bäcker Lutz, Badstratze.

Schmiedlehrling.
Ein kräftiger wird angenommen bei

k> . vull
in Weilderstadt.

L1u§s.
sxarsLniö HLii 8krs .usL

verwerten alte Wollsachrn am vorzüg¬
lichsten bei ^ Ibsrl Lückk , Aaleu,
durch Lieferung aller Art in nur guten
Qualitäten Kleider- und Lodenstoffe,
Cheviot«, Buckskin, Decken und Strick¬
garne bei mäßiger Vergütung. Muster-
anficht und Annahmestelle bei Hrn. dok.
8ckn «!d «r , Schneider in Calw.
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Lalwer Vez.-Vereinf. Geflügelzuchtu. Vogelschutz.
Wir empfehlen allen Geflügelzüchtern den Bezug von

LS«S " Lruieiern -swL
von nachstehend verzeichnetem anerkannt vorzüglichem Rafsegkflügel:
Schwarze Minorkas (Stamm mit I . und Ehrenpreis prämiert ) L Stück 20 ^ :

Julius Lapp , Spinnmeister hier.
Rebhnhufarbige Italiener , L 20 Lehrer k'iscksr hier.
Gesperberte Italiener , L 20 Kaufmann WUss , Stammheim.
Weihe Italiener , L 20 Bi -rbrau«reibrsitz«r ttillsr hier.
Gelbe Italiener . L 20 eZ: ^ ug . Xlsinckrsnst hier.
Schwarze Laagsbans , L 20 1>« onkar <!t hier.
Schwarze Minorkas und schwarze Langshaus . ä 20

SilsiarL z Rößle, Hirsau.
Elsäßer Landhühner (altes deutsches Rauervh 'Kn), ä, 20 --Z:

L!ckusr <1 Krügsr , Kleinwildbad.
2E ' Kür Mitglieder unseres Bereius auf sämt liche oöen angegetleuen Preise

5v °/o Hrmäßiguug - "AKE
Ferner: Silber -Wyandorteö , wertze Pekingenien und italien . Riesen¬

gänse , ä, 30 -H (für V -retnsmitgt. ä 20 : SilkakL z. Röhl ;, Hirsau.

>)

K Hachzeitseinladung . H
^ Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer 86
As Hochzeit auf Donnerstag » de« 8 . April , in das Gasthaus zum v»

Löwen"  in Alzrnberg freundlichst ein ^
Z)avrö Wuvster,

Löwmwirt in Alzenberg, ^

li

«i
V)88
v)88
ti

Sohn des Martin Wurster,  Bauers in Oberwnler.
Maria Agnes Kernpf , kV,

Tochter des Jakob Kempf,  Bauers und Grmeinderats M
in Effringen . ^

Kirchgang in Altburg um 11 Uhr. Al

Virkus Löss »» vier.
Aus dem Brühl in Calw.

Freitag , de« 30 . Marz , abends 8 Uhr,
Große Wenefiz-Worstellung

für di« Herren
Straßburger und Hammerschmidt jr.

Durchweg aenes Programm . Asses Mäßere besage« die Zettel.
Samstag abend 8 Uhr,

Gala - VorsteU « « g-
Sonrrtag unwiöevvusrich

die letzte » Darstellungen,
nachmittags 4 Uhr und abendS 8 Uhr.

^ In allen Vorstellungen vollständig aenes auserwähltes Programm. "MS
... . -.L:

IV 1/ ^12 81
-8

füeHFpfg.
x,ne
frükstüaXä

NN
2pol -t,i -ns^
vo,rög>ickoi' bnsftigsk'rieisobbrüko.

^s-orkions^fsinsten
Knuki-brüke. MdSL » "

2UM Wük'LSkl.

2u kadvn in allen llsliliatsss - unck llolonialzvarsn -Kösoliäftsn

Vorillwvu. LosillSll.
Frisch eingetroffene Coriuthen und verschiedene Sorte « Rosinen

in schöner, neuer Ware empfehle zu sehr billigen Preisen.
I >. Kerion.

Lirokdeimer llasendlsieke.
Mt dem Xuslexen der lüeker and 6arns Kaden wir begonnen und bemerken
ansdrüekliek , dass sämtlieke IVaren von uns mit xrössrer 8arxkalt ent dem

«odleiodt werden und dass wir inkolAS bsdentsnder Verxrüs-
ssrnnK prompteste 4 .KIisksrnnA rusiekern können . Lleiok-

xsxenständs werden »nxsnommsn in 6nlrv durek Herrn Iraugott Sekweissr,
in divubulaed durek Herrn Lottkr. Uollsr.

feinstes

?afelbier,
hell Export,

aus der Brauerei
Lakai in USdlängsii,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
ä Flasch« 25 -H.

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

z. Adler.

ZMMlMk
in großer Auswahl und zu äußerst
billigen Preisen empfiehlt

I . Uolx . Salzgasse.

mit ckiessm

rlNNikMM

aus LlLN

^kalolrsjerOognso ' Zrenaei'e mlollss.
—E >kMmei»M-6-eelkeksfrm.u. U. »

-w/sra e/iyM/eL
Verkanksstells:

6 . Oosksnkader , Oonditorsi , Oalvv.

Für alle Hastende und bei In - >
flnenza find

Kaisers
Krust-Osrsmellen
auf 'S dringendste zu empfehlen.

O/t Qnotariell  beglaubigte!
Zeugnisse liefern den!

schlagendsten Beweis als «nüber - I
troffen bei Hasten » Heiserkeit,
Catarrh « ad Verschleimung . !

Paket 25 Pfg . bei : ll ' k . Wis-
Isnä , Alte Apotheke in Calw,!
kirnst vngsr in Gechiagen.

ÄMGIi,
sprühe Rosen « sowie gelbe Jo-

hannikartoffeln und verschiedene
gute Torten späte , empfiehlt billigst

D. Herkon.

null N » « 8« ivi »r8tv

. . 6I . IKL8'
v . kr. « . s . 2S 2SS.

LlassellVkrtilxull ^swittol kilr Ratten und
Läuse.

Unsokädliek kür Lsnsokenn. Haustiers.
» 8tvk . 1, « « , « « , SO

^UemiZer Rabrikant:
Ködert?Lu1 L Lo.. I^ix2i§.

2n Kaden in valrv in beiden
^potksken , in >VeiI der 8tadt : ^ po-
tkeks Lein .

Meine

Tnkotazen,
Naumwollflanelle,

5churz- u. Bettzeuglen,
Ketldriü «. Kettbarchent

sowie

fertige Hemde«
und Schürzen

bringe in empfehlende Erinnerung.
W . Entenmann,

Biergaffe.

mein treuer Füsilier
Glanz am Stiefel hier!

EMHat eS je in diesem Leben
So was Herrliches gegeben?
Seit die „Lachswichs " ist im

Land,
DaS ist wänniglich bekannt,
Glänzt der Stiefel wunderbar.
So wie nie zuvor es war!

LachSwichse ist überall zu haben.
Großvertrieb:

H . Sch aal,  Stnttgart.

Als überzählig verkaufe ein

Dferd,
Schimmel-Wallach,
im Zug.

A. Nonnenmacher»
z. äußeren Mühle.

gut

Alzenberg.
10 Stück gut überwinterte

Bienenstöcke
verkauft wegen Platzmangel

Zfriedrich Lörcher.

»erkaufe billig
4 St . Kanarie « Hah¬

ne» und V St . Kana-
rien °He «» e« , auch meh¬
rere Käfige
Lud . Kammer, Bäcker.

Oberriedt.
Schöne»

S «r«rt <»»eizeir
verkaufen

Weber und Dolle.

Stammheim.
Einen guterhaltenen, leichteren

Kuhwagen
mit eingemachten Leitern hat billig zu
verkaufen

Kober , Wagner.

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Druckerei
ds. Blattes.

in k'«»«;!»« LI , d. LoliuAon.
O-rüssts StaUIwarellkadrik mit

Versand an krivats.

flnlrllrl» M Seite») iimont oiiil porlobill

Telephon Nr . 9. Druck »ud Lerlv , der A. Orlfchläger 'scheu Buchdruckrrri. L-raMwortlich, S aul Adolfs  tu Latw.
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